
PEGNITZ — Jedes Jahr neue
Gesetze, Verordnungen, Richtlinien
— Handwerker stöhnen unter der
zunehmenden Bürokratisierung. Man-
che Handwerksmeister machen sich
wochenlang die Finger nicht mehr
schmutzig, weil sie nur noch im Büro
sitzen. Michael Seifert kann ein Lied
davon singen.

Der Geschäftsführer der Gottfried
Seifert GmbH aus Pegnitz schätzt,
dass er etwa ein Drittel seiner Arbeits-
zeit benötigt, um sämtliche Vorschrif-
ten, die sich ständig ändern, in seine
Projektplanungen einfließen zu las-
sen.
Über die Bundesimmissionsschutz-

verordnung und deren Neuerungen
und Änderungen muss Seifert ebenso
informiert sein wie über die Novelle
der Energieeinsparverordnung, die am
16. Oktober von der Bundesregierung
beschlossen wurde. Sie soll im Mai
kommenden Jahres in Kraft treten.

Verschärfte Anforderungen
Bei Neubauten werden die Anforde-

rungen verschärft. So wird zum Bei-
spiel die Angabe energetischer Kenn-
werte in Immobilienanzeigen zumBei-
spiel Pflicht; ebenso die Einführung
eines unabhängigen Stichprobenkon-
trollsystems für Energieausweise. Mit
der Sanierungsfrist zum Jahresende
erschrecken immer mehr Falschinfor-
mationen Eigentümer und Käufer von
Altbauten.

Drei Irrtümer
Michael Seifert weist auf drei weit-

verbreitete Irrtümer hin. Der erste:
Hauseigentümer müssen ungedämmte
Kellerdecken bis Jahresende dämmen.
Der zweite: Hauseigentümer müssen
ihre ungedämmtenDächer und Außen-
wände bis Jahresende dämmen.
Der dritte Irrtum: Wer einen unsa-

nierten Altbau kauft, muss die Hei-
zung erneuern, neue Fenster einbauen
sowie Außenwände und Decken däm-

men. Allerdings seien dies Nachrüst-
pflichten, die Eigentümer nach der
EnEV erfüllen müssen.

Die gute Nachricht ist jedoch,
dass Eigentümer für die energeti-
sche Sanierung ihrer Altbauten

auch staatliche Fördergelder erhal-
ten.
Hier sei ein Energieberater der rich-

tige Ansprechpartner, denn er kenne
sich mit den KfW-Förderprogram-
men zur energetischen Sanierung
oder dem Marktanreizprogramm
(MAP) für die Nutzung erneuerbarer
Energien bestens aus, erklärt Seifert.
Zuschüsse und zinsgünstige Darle-
hen können auf Antrag gewährt wer-
den.

Jeder Bürger betroffen
Beim Thema Energie ist jeder Bür-

ger betroffen. Ob Mieter oder Hausei-
gentümer: Niemand ist es egal, wie
viel er für Strom, Gas, Wasser oder
Heizöl zu zahlen hat. Bei Neuvermie-
tungen oder Mieterwechsel können
Mieter vom Eigentümer den Energie-
ausweis verlangen.

Heftige Diskussionen
Die unaufhörlich steigenden Strom-

preise beschäftigen Familien, Arbeits-
kollegen undHandwerks- undGewer-
bebetriebe.
Auch an Stammtischen wird der

„Sündhaft teure Strom“ heftig disku-
tiert — die Volksseele kocht.
Michael Seifert, der an der Fach-

hochschule Nürnberg Versorgungs-
technik studiert hat, ist ein Fachmann
im Bereich Wasser — Wärme — Well-
ness.

Zusätzlich Energieberater
Die Firma ist auf zahlreiche Dienst-

leistungen spezialisiert. Von der
Anlage und Installation, Außendäm-
mung, Bauleitung und Beratung,
Renovierung, Bad- und Schimmelsa-
nierung bis zum Solarstromspeicher
und selbstverständlich auch der fach-
männischen Vor-Ort-Beratung steht
er zur Verfügung.
Mit der Zusatzqualifikation als

Energieberater kann er beispielsweise
Energieausweise beantragen und aus-
stellen. EVA BÖHM

PEGNITZ — Es tut sich was, im
und am Gebäude Am Bahnhofsteig, in
dem bis Ende Mai diesen Jahres das
Amtsgericht untergebracht war. Ende
April 2014 will hier die Justizakade-
mie mit Schulungsräumen und dem
IT-Testzentrum einziehen.

„Bis Jahresende werden die Rohbau-
arbeiten abgeschlossen sein“, sagte
Robert Hippler, Leiter der Pegnitzer
Justizschule, gestern auf Nachfrage.
Die Schule soll im kommenden Jahr
zur Akademie aufgewertet werden.
Im Erdgeschoss, wo das IT-Testzen-
trum untergebracht wird, konnte die
Gebäudestruktur erhalten bleiben, so
Hippler. Hier werden 16 Plätze entste-
hen.
ImObergeschoss wird es zwei Unter-

richtsräume mit 85 beziehungsweise
54 Quadratmetern geben, die Platz für
24 beziehungsweise 30 Schüler bieten.
Nachdem im ersten Stock eine Wand
herausgerissen wurde, musste ins
Dach aus statischen Gründen ein
Stahlträger eingezogen werden, erläu-
terte der Schulleiter weiter. Auch ein
alter Kamin wird abgerissen und
durch einen Außenkamin ersetzt.
Vor Ort war einGutachter des Denk-

malschutzes. „Bei dem älteren Gebäu-
deteil von 1868 waren wir etwas
gebunden. Wesentliche Schwierigkei-
ten gab es aber nicht“, sagte Hippler.
Bei dem neueren Abschnitt, der aus

dem Jahr 1936 stammt, könne man
„machen, was man will“. Nach dem
Jahreswechsel geht es dann mit dem

Innenausbau weiter. Während die
Böden größtenteils erhalten bleiben,
müssen die Fenster ausgetauscht wer-
den. Ebenso muss die Elektroinstalla-
tion überprüft und erneuert werden.
Die bestehende Ölheizung ist noch

relativ neu und könne übernommen
werden, so Hippler. Betriebsbeginn
soll Ende April sein. „Wir haben drin-
gend Bedarf“, machte der Schulleiter
deutlich. Die Einweihung wird im Juli
sein. Die Gesamtkosten von rund
500000 Euro trägt der Freistaat.
Die knappe Parkplatzsituation am

Bahnhofsteig umgeht man mit einem
Bus, der die Schüler von der Justiz-
schule zum ehemaligen Amtsgerichts-
gebäude fährt. Bei den IT-Mitarbei-
tern setze man auf Fahrgemeinschaf-
ten, so Hippler weiter.
„Wir sind bereits über unserer

Kapazitätsgrenze“, ergänzt er. Im
zurückliegenden Jahr wurden 47000
Übernachtungen gezählt. Das entspre-
che einer Auslastung von 106 Prozent.
Eine gewisse Entlastung soll nun die
Einrichtung von Wochenendkursen
bringen.
„Außerdem haben wir eine Zusage

für einen Erweiterungsbau“, teilte
Hippler mit. Die Mittel dafür sind im
Haushalt 2015/16 des Freistaats einge-
plant, Baubeginn werde voraussicht-
lich 2018 sein. Zurzeit werden laut
Hippler die Schüler, die aus Bayern,
Thüringen, Sachsen und Sachsen-An-
halt kommen, auch in der Gastrono-
mie in Pegnitz und dem Umkreis
untergebracht. fe

Steigende Energiepreise beunruhigen die Menschen
Experte Michael Seifert rät zu qualifizierten Beratern — Handwerker leiden unter der zunehmenden Bürokratisierung

Arbeitsplatz Schreibtisch: Diplom-Ingenieur Michael Seifert plant Projekte und
muss sich ständig über die aktuelle Gesetzeslage informieren. Foto: Böhm

SCHNABELWAID — Zum Ange-
botspreis von über 4000 Euro erhält
die Firma Ludwig Feuerschutz, Bind-
lach, den Auftrag für den Feuerwehr-
bedarf 2013 der Marktgemeinde.

Wie Bürgermeister Hans-Walter
Hofmann bekanntgab, hat das Land-
ratsamt den 30. Löschzug, an dem die
Stadt Creußen sowie die Gemeinden
Schnabelwaid und Prebitz beteiligt
sind, anerkannt. Dies ging aus der
Gemeinderatssitzung hervor.
Was den Winterdienst betrifft, so

gilt das Adelhardtsgässchen als
beschränkt-öffentlicher Weg. Daher
haben die Anlieger die Räumpflicht
auf dem Gehweg auf einem Meter
Breite.
Hofmann teilte zudem mit, dass

noch in diesem Jahr der Zuschussan-
trag für den Neubau der Bahnbrücke
an der Gemeindeverbindungsstraße
nach Preunersfeld gestellt wird.
Beim Kindergarten ist ein Betriebs-

kostenüberschuss von 11000 Euro
angefallen. Eine Adventsfeier für die
Senioren der Außenorte findet am
Samstag, 21. Dezember, um 14 Uhr im
Gasthaus Gräf in Preunersfeld statt.
Dem Antrag von Nina Hauenstein

auf Bauvorbescheid wegen Neubaus
eines Einfamilienhauses wurde das
gemeindliche Einvernehmen erteilt.
Voraussetzung ist die Sicherung von
Teilen der Erschließung.
Für verschiedene Maßnahmen wur-

den im Haushalt Mittel von unter-
schiedlichenHaushaltsstellen übertra-
gen. 5000 Euro für die Lieferung von
10000 Liter Heizöl für das Rathaus;
3000 Euro für die Haltung von Fahr-
zeugen; 3000 Euro für eine neue Tür
im Rathaus; 27000 Euro für Kanaler-
neuerung in Gössmannsreuth; 13000
Euro für Kanalbau an der Schule.
Aus der nichtöffentlichen Sitzung

gab der Bürgermeister bekannt, dass
Thorsten Held dem städtebaulichen
Vertrag zur Änderung des Bebauungs-
plans Bahnhofstraße Nord zuge-
stimmt hat. Daraufhin hat das Land-
ratsamt seine Genehmigung gegeben,
dass er seinen Pferdestall winterfest
machen darf. fe

Aus statischen Gründen musste in das Gebäude Am Bahnhofsteig ein Stahlträger eingezogen werden. Im kommenden Jahr
soll hier die Justizakademie einziehen. Foto: Trenz

Bauanträge liegen vor
PEGNITZ — Die nächste Sitzung

des Stadtrates findet am Mittwoch,
18. Dezember, um 17Uhr im Sitzungs-
saal des Alten Rathauses statt. Bera-
ten wird unter anderem über Bauan-
träge, die Stadtsanierung-Neugestal-
tung Trockau Bischof-Heinrich-
Straße und St. Thomas-Weg und die
Beitrags- und Gebührensatzung zur
Entwässerungssatzung der Stadt.

Advent als Thema
PEGNITZ — Am Sonntag, 15.

Dezember, findet um 10.50 Uhr im
Sonnensaal des Brigittenheims der
„10vor11-Gottesdienst“ statt. Thema
ist Advent.

BBV hat geschlossen
BAYREUTH — Die Geschäftsstelle

des Bauernverbandes bleibt am Mitt-
woch, 18. Dezember, wegen einer
Besprechung geschlossen.

Sudetendeutsche Landsmannschaft
— Ortsgruppe Pegnitz: Sonntag, 15.
Dezember, Weihnachtsfeier um
14Uhr im katholischen Pfarrzentrum.
Wanderfreunde Pegnitz: Samstag,

14. Dezember, um 19.00 Uhr Treffen
im Gasthof „Kürzdörfer“ in Buchau
zur Weihnachtsfeier.
Zimmerstutzenverein Troschen-

reuth: Weihnachtspause bis 6. Januar
2014; der Trainingsbetrieb beginnt
wieder am 7. Januar 2014 mit dem
Jugendtraining. Es gelten weiterhin
folgende Trainingszeiten: Dienstag 18
bis 19 Uhr Schüler-/Jugendtraining;
Mittwoch 19 bis 21 Uhr Schützentrai-
ning. Die Hauptversammlung findet
am 17. Januar 2014 statt.
VHS: Für die Kinder-Schwimm-

kurse ab 5 Jahre im Januar sind noch
Restplätze frei. Anmeldung und Infor-
mationen unter (09241) 72331.

Rohbau bald fertig
Im Gebäude Am Bahnhofsteig geht es vorwärts

BAYREUTH — Anfangs stand er
dem Regionalmanagement nach eige-
nen Aussagen durchaus skeptisch
gegenüber, inzwischen aber hat Land-
rat Hermann Hübner erkannt, dass
zusammen mit der Stadt viel bewegt
werden kann. Deshalb soll der Ver-
bund nicht nur weitergeführt, son-
dernmit vier Themenfeldern auch neu
ausgerichtet werden.

Die Geschäftsführer Alexander
Popp und Eva Rundholz stellten das
von der Verwaltung erarbeitete neue
Konzept im Kreisausschuss vor. Dem-
nach soll sich die Arbeit künftig auf
Geschäftsfelder konzentrieren, die,
wie etwa der demografische Wandel
oder der Fachkräftemangel als unver-
zichtbare Zukunftsaufgaben anzuse-
hen sind, oder die nur im regionalen
Zusammenwirken zu lösen sind. Hier
stehen die gemeinsame Gewerbeflä-
chen-Entwicklung oder Projekte im
Zusammenhangmit der Landesgarten-

schau 2016 in Bayreuth im Mittel-
punkt.
Im Zusammenhang mit dem

Zukunftscoach soll das Gebiet von
Stadt und Landkreis Bayreuth als Bio-
energie-, Klima- und Gesundheitsre-
gion positioniert werden, wobei über
allem die Familienfreundlichkeit ste-
hen soll.

Online-Plattform für Neubürger
Grundlage für die künftige Zusam-

menarbeit ist eine Zweckvereinba-
rungmit einer Kostenteilung. Das Per-
sonal wird jeweils von den beiden
Gebietskörperschaften gestellt.
Mit 20000 Euro ist 2014 der Haus-

haltsansatz für die Weiterentwick-
lung der Gesundheitsregion am höchs-
ten. Danach folgen mit je 10000 Euro
das Gewerbeflächenkonzept und das
Marketing.
Mit 7500 Euro soll der Zukunfts-

coach einen oberfrankenweiten
Talente-Pool und eine Online-Platt-

form für Neubürger aufbauen. Je 5000
Euro sind für die Familienfreundliche
Region und die touristische Produkt-
entwicklung eingeplant, 2500 Euro
für ein MINT-Haus der kleinen For-
scher.
Generell wurde das Konzept

begrüßt. FWG-Sprecher Hans Hüm-
mer kritisierte allerdings, dass sein
vor Jahren schon gestellter Antrag für
eine flächendeckende Ärzteversor-
gung auf dem Land keinen Nieder-
schlag gefunden habe.
Eva Rundholz konterte, dass das

Regionalmanagement engmit der Kas-
senärztlichen Vereinigung und dem
Klinikum zusammenarbeite, dass
man aber selbst kein Konzept erarbei-
ten könne.
Dies wiederum rief Werner

Kaniewski (SPD) auf den Plan: „Für
die Ärzteversorgung auf dem Land
haben wir kein Geld, wohl aber für
einen Pavillon bei der Landesgarten-
schau.“ rr

Antrag auf Zuschuss
noch heuer gestellt
Für den Neubau der Bahnbrücke

Regionalmanagement fährt vierspurig
Gesundheit und Familienfreundlichkeit stehen hoch im Kurs — Konzept vorgestellt
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